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Vorwort

Das vorliegende Werk entstand während der Zeit der Tätigkeit des Erstautors als Prorektor für Innovation und duales Studium im Rahmen einer mehrjährigen Beschäftigung mit dem Thema Duales Studium. Ferner entstand es in einer Zeit, in welcher der Zweitautor ein Praktikum am Institut für duales Studium an privaten Hochschulen (IfD) absolvierte. So kamen zwei wesentliche Perspektiven zusammen: Jene des mit dem dualen Studium intensiv befassten Hochschulangehörigen und jene des potenziellen Dual Studierenden.

Das Werk entwickelt einen Digital Dual Study Finder, d.h. eine Entscheidungshilfe für potenzielle duale Studierende und potenzielle Kooperationspartner im dualen Studium über exemplarische verschiedene duale Studiengangsangebote hinweg.

Die Zielsetzung ist, einen ersten, nicht nur von einer einzigen Hochschule, sondern einer Gesamtsicht getriebenen Aufschlag zu formulieren, welcher die Verschiedenartigkeit von dualen Studienangeboten als eine Chance begreift, eine fundiertere, bessere Entscheidung für das künftige eigene Berufsleben für dual Studierende einerseits und für das passende duale Studienmodell für die Heranbildung von zukunftsfähigen Arbeitskräften aus Sicht von Kooperationsunternehmen andererseits zu schaffen.

Der Grundgedanke ist dabei derjenige einer Wettbewerbswirtschaft, in der alle dualen Studierenden und alle Kooperationsunternehmen mit ihren jeweiligen Stärken ihren Platz haben, sie müssen sie nur – auch im Vergleich zum Wettbewerb – kennen und bekannt machen.

Danken möchten wir an dieser Stelle zuallererst allen, die unser Verständnis von dualem Studium nachhaltig geprägt und weiterentwickelt haben. Ein erster wesentlicher Dank gebührt hier den Studierenden im Dualen Studium an der AKAD Hochschule Stuttgart, deren besonders ausgeprägte Diversität unschätzbare Einsichten in die Vielfalt von Anforderungen an das duale Studium ermöglicht hat. Stellvertretend für viele seien hier ohne Anspruch auf Vollständigkeit genannt Maike Broska, Aiman Hammer, Lucy Steinke, Lara Werbach, Paul Wittmann, Florian Dick, Julian Ertl, Luc Jöckel, Fatma Ay, Leo Klingler, Alexandre Pimenta, Patrick Sänger, Antonio Goncalvez, Fabian Bender und Jonas Schmidt. Hinter jeder dieser Persönlichkeiten (so dürfen wir wohl sagen) verbergen sich sehr unterschiedliche Lebenswege und Einstellungen, welche sehr unterschiedliche Anforderungen an ein duales Studium zur Folge hatten.

Danken möchten wir auch den Kooperationsunternehmen der AKAD University, deren ungeschminktes Darlegen ihrer auch bisweilen kritischen Gedanken tiefe Einblicke in die Chancen und Risiken des Dualen Studiums gegeben haben. Stellvertretend seien hier die SOLIT AG, die yim GmbH, das Landratsamt Pfaffenhofen, die Gotteshütte, Morgengold Wiesbaden, die Batix GmbH, die Axxedo AG und die Braun GmbH, aber auch der Siemenskonzern genannt.

Danken möchten wir ferner all jenen, welche die Reise des Dualen Studiums spezifisch an der AKAD University begleitet und wesentlich geprägt haben, begonnen von dem damaligen Kanzler Prof. Dr. Ronny Fürst, den internen Befürwortern eines dualen Studienmodells, Prof. Dr. Ulrich Kreutle, Prof. Dr. Roland Schwesig und Prof. Dr. Torsten Olderog, unserer ersten Dual Beauftragten Tanja Held, unserer Studienbetreuung, insbesondere Ruth Forisch-Will, Daniela Geier und Stefanie Rossbander, unserer Qualitätsbeauftragten Anja Wulf sowie unseren ersten dual Studierenden und mittlerweile Absolvierenden, die heute alle erfolgreich an anderen Stellen wirken, d.h. Alex Pimenta, Leo Klingler und Fatma Ay und vielen anderen.

Danken möchten wir ferner auch den Einsichten in andere duale Studienangebote, die uns von Kollegen anderer dualer Hochschulen und Hochschulen angewandter Wissenschaften vermittelt wurden. Stellvertretend seien hier neben Prof. Dr. Arens-Fischer und seiner kongenialen Partnerin Katrin Dinkelborg-Ripperda von der Hochschule Osnabrück, Prof. Dr. Sven Cravotta von der Dualen Hochschule Gera-Eisenach in Thüringen und Prof. Dr. Ingo Menke zu Felde von der Dualen Hochschule Schleswig-Holstein sowie Prof. Dr. Margit Bölts aus dem dualen Bereich der IU stellvertretend genannt.

Ohne diese Menschen und die durch sie und mit ihnen gewonnenen Erkenntnisse wäre das vorliegende Werk nicht möglich gewesen.

Das Werk, so ist mittlerweile notwendig zu informieren, wurde vollständig ohne den Einsatz künstlicher Intelligenz erstellt.

Irrtümer und Fehler gehen insofern vollständig auf unsere Rechnung und stehen in unserer Verantwortung.

Stuttgart im Oktober 2025,

Markus Grottke & Stefan Distel




1. Einleitung

Das duale Studium ist in der DACH-Region ohne Zweifel eine Erfolgsgeschichte. So manifestieren die mittlerweile seit Jahren steigenden Zahlen, dass das duale Studium für Studierende, Unternehmen und Hochschulen immer attraktiver wird (vgl. Ott 2025, S. 13).

So betont das BBIB (2019, S. 11f.): Das Angebot dualer Studiengänge in Deutschland hat sich zwischen 2004 und 2019 mehr als verdreifacht. Nimmt man zusätzlich die Zahlen aus 2021 hinzu, hat es sich beinahe vervierfacht (Nickel et al. 2022, S. 77). Im Januar 2021 gibt es 1989 duale Studiengänge, 9,5% der 20.635 Studiengänge in Deutschland. Am Meisten duale Studiengänge gibt es hierbei in Bayern mit 527 Studiengängen (vgl. BT-Drs. 19/31267 2021). Im Jahr 2024 gibt es 1.824 Studiengänge (vgl. Henning 2025, S. 121), wobei der Rückgang gegenüber 1989 eher durch eine Refokussierung auf Standardstudiengänge verursacht sein dürfte, denn durch fallende Zahlen, da die anderen Zahlen zum dualen Studium weiter steigen. Cermak (2022), S. 12-13, notiert ähnliches für Österreich: Duale Studiengänge in Österreich wachsen von sieben in 2018/19 auf 14 in 2021/2022, d.h. verdoppeln sich in nur zwei Jahren. Cermak (2022, S. 13) ordnet dies bescheiden als aufstrebendes Angebot ein.

Auch Zahl der Kooperationsunternehmen in Deutschland zwischen 2004 bis 2019 hat sich von 18.158 auf 51.060 ebenfalls beinahe verdreifacht (BBIB 2019, S. 11 f.).

Ein bekannter Befund ist hierbei auch, dass das duale Studium stärker wächst als das Studium insgesamt – und dies so sehr, dass dadurch sogar die Studierendenzahlen an normalen Hochschulen und Universitäten einerseits und die Studierendenzahlen an (normalen, die IU wird hier aufgrund ihres andersartigen Ansatzes nicht betrachtet) Fernhochschulen andererseits in den Schatten gestellt werden. So zeigt Tippe (2021, S. 65, m.w.N.) auf, dass die Zahl der dual Studierenden zwischen 2004 und 2021 um das 2,5-fache wuchs, während sich die Gesamtstudierendenzahl im selben Zeitraum lediglich um das 1,5-fache erhöhte. 4,6% aller Erstsemester studieren hierbei 2021 dual (vgl. BT-Drs. 19/31267 2021).

Tippe (2021) konstatiert darum, dass selbst, wenn der Anteil der dual Studierenden an der Gesamtstudierendenzahl absolut gesehen immer noch gering ausfällt, doch dessen relativer Anstieg durchaus auffällig und ein Indikator für eine zunehmende Attraktivität des Studienformats ‚dual‘ ist (vgl. Tippe 2021, S. 65). Folgt man der Auswertung der Datenbank „AusbildungPlus“, haben sich seit 2021 die Zahlen nochmals gesteigert: So sind Ende 2024 113.526 Studierenden erfasst, wobei 52.702 Kooperationsangebote (2004 handelte es sich noch um 18.200) von Unternehmen existieren (vgl. VerlagDASHÖFER 2025; Henning 2025, S. 121).

Summa summarum liegt damit zum Stand Ende 2024 seit 2004 mittlerweile mindestens eine Verdreifachung in allen drei Dimensionen (Studierendenzahl, Kooperationsangebote, Anzahl Studiengänge) vor.

Tippe (2021, S. 64) stuft darum vollkommen zu Recht duale Studiengänge von der Relevanz her als ein zentrales Element in der Strategie zukunftsfähiger Hochschulen ein. Für diese dürfte zentral sein, hierbei unterschiedliche Interessen zu berücksichtigen, beispielsweise bei dualen wie nicht dualen Angeboten die Synergien zwischen dual/nichtdual maximal werden zu lassen, die Kompatibilität zu den Landeshochschulvorschriften zu erhöhen, den Zugang zu hochtalentierten Bewerbenden zu gewähren sowie die Konkurrenzfähigkeit zu anderen existierenden dualen Angeboten zu erhöhen (vgl. Herr 2025, S. 19).

Gleichzeitig zeigen die Zahlen des BBIB (2017, S. 24) eine Abbruchquote von 7% für das duale Studium. Das normale Studium weist demgegenüber bekanntermaßen eine der höchsten Abbruchquoten auf. So beziffern Brüggemann, Deuer bereits im Jahr 2015 die Abbruchquote anhand verschiedener Studien auf zwischen 25% und bis zu 39%, wenn auch Studienfach- bzw. Studienortwechsel in Betracht gezogen werden (vgl. Brüggemann, Deuer 2015, S. 10 m.w.N.). Insofern fällt diese Abbruchquote von sieben Prozent gegenüber einer Abbruchquote eines normalen Bachelorstudiengangs von nach anderen Zahlen 28% deutlich geringer aus (vgl. auch Benner, Braun 2022, S. 52), d.h. das duale Studium ist diesbezüglich deutlich effizienter und verursacht sowohl hinsichtlich der Bildungsbiografie als auch hinsichtlich des Aufwandes in Hochschulen deutlich weniger Aufwand durch Studienabbrüche.

Diese niedrigeren Zahlen sind wohlbegründet. So zeigt die Erfahrung mit dem dualen Studium, dass dual Studierende durch die parallelen Praxisphasen eine bessere Arbeitsmoral, Selbstdisziplin und Zielorientierung entwickeln, die sie ebenso in die akademische Ausbildung einbringen. Zudem gehen sie durch einen Selektionsprozess vor dem Anstellungsverhältnis, der sich dadurch auszeichnet, dass in erster Linie Personen ausgewählt werden, welche eine fachliche Eignung sowie eine hohe Leistungsbereitschaft aufweisen (vgl. Ott 2025, S. 17).

Es bleibt dennoch zu konstatieren, dass hier ein signifikanter Bedarf herrscht, an einer Verbesserung der Passung des dualen Studiums zu den dualen Studierenden und zu den Kooperationsunternehmen zu arbeiten. Denn diese Zahlen sind ein Hinweis darauf, dass Studierende wie Kooperationsunternehmen von einer besseren Passung zu dualen Studienangeboten profitieren würden, wenn und soweit sich hierdurch die Studienabbruchquote weiter senken lässt, etwas, das in Politik, Hochschulen und Kooperationsunternehmen aber auch für die Studierenden selbst ein weithin gleichgerichtet verfolgtes Ziel darstellt (vgl. zu der Debatte auch Deuer, Wild, Steinbach 2024, S. 163).

Zugleich sind die dualen Studiengangskonzepte in Deutschland vielfältig bis unübersichtlich (vgl. auch Nickel 2022; Statista 2024).

Genau hier setzt das vorliegende Werk an. Grundidee ist auf Basis der Literatur, dann aber auch über das Institut für duales Studium an privaten Hochschulen ganz praktisch einen Digital Dual Study Finder zu entwickeln, welcher über eine Vielzahl von dualen Studienangeboten kontrastierend herausarbeitet, bei welchen Eigenschaften von Studierenden bzw. Kooperationsunternehmen die Passung am Höchsten ist, um so eine Abbruchwahrscheinlichkeit über eine höhere Passung weiter zu reduzieren.

Hierzu entfaltet sich das vorliegende Werk wie folgt. Nach einer zweckgerichteten Definition zentraler Begriffe wird darauf eingegangen, welche Herausforderungen mit dem Berufsorientierungsprozess vor dem Start in das Berufsleben generell verbunden sind, um bereits hieraus Erfordernisse für eine Passung – hier in Form einer überhaupt vorliegenden Studienfähigkeit gegenüber anderen Bildungswegen – herauszuarbeiten. Erst nach dieser Grundentscheidung werden dann Anforderungen von Kooperationsunternehmen einerseits und potentiellen dual Studierenden andererseits auf Basis der empirischen wie theoretischen Befunde der Literatur geschildert und systematisiert.

Für den Digital Dual Study Finder werden dann Dimensionen für Idealtypen von dualen Studienangeboten systematisiert, welche aufzeigen, wie sich heterogene Bedarfe durch heterogene Studienangebote ideal befriedigen lassen und welche diesbezüglichen Informationen und Interaktionen bereitgestellt werden sollten. Nicht das allgemein ideale Studienangebot, sondern vielmehr das ideal passende Studienangebot zu ermitteln, ist das Ziel des Digital Dual Study Finder. Ein kurzes Fazit und ein Ausblick schließen das Werk ab.




2. Grundlagen

Für ein duales Studium entscheiden sich potenzielle duale Studierende im Rahmen einer Berufsorientierung, die das duale Studium als eine von vielen Alternativen erscheinen lässt. Berufsorientierung lässt sich für die Zwecke des vorliegenden Werkes „als ein lebenslanger – […] lebensbegleitender – Prozess“ auffassen, „der der Abstimmung zwischen Individuum und Arbeits- und Berufswelt bedarf.“ (Brüggemann, Krüger-Potratz, Rahn 2011, S. 294).

Unter einem dualen Studium lässt sich einerseits aufzählend mittlerweile eine unüberschaubare Vielfalt an dualen Studiengängen der unterschiedlichsten Schattierungen subsumieren (vgl. schon Krone 2015, S. 16). Um jedoch nach Auffassung des Wissenschaftsrats tatsächlich als duales Studium zu gelten, ist eine Verzahnung zwischen Hochschule und Unternehmen erforderlich (vgl. Grottke, Held, Kreutle, Schwesig 2021, S. 239). In der Tat ist diese Verzahnung zumindest in der Theorie ein konstituierendes Wesensmerkmal dualer Studiengänge (vgl. Krone 2015, S. 16; Buß 2019, S. 72).

Das beinhaltet, dass das Kooperationsunternehmen einen (praktischer) gelagerten Teil des dualen Studiums übernimmt und zeitgleich in das Qualitätsmanagementsystem der Hochschule einbezogen wird (vgl. Grottke, Held, Kreutle, Schwesig 2021, S. 239). Gleichzeitig werden in diesen praktischer gelagerten Teilen des dualen Studiums Verzahnungen mit den in der Hochschule gelehrten Inhalten vorgenommen. Dadurch gehen Theorie und Praxis gewissermaßen eine natürliche Symbiose ein (vgl. Grottke, Held, Kreutle, Schwesig 2021, S. 239).

Ein duales Studium ist insofern ein besonderer Fall für die Berufsorientierung, weil es zwischen den klassischen beiden Alternativen Ausbildung im Betrieb einerseits und Studium an Hochschule oder Universität andererseits einen Mischfall bildet, der sucht, das Beste aus beiden Welten miteinander zu verbinden.
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